
NUMMER 11 II 

„ lswestija" 
zu dem deutsch -

russischen Vertrag 
ln Moskau, 12. Jan. (A.A.) 

:ick!lu ~ A~kel 'Ullter dem T1te-l „Ent­
rw ng der :freundsdhaftilkhen deutsoh­
~I en Ba.iehungen" sCh.rciben die 
• swest ia": 

.Seit der Unter-Le Chmmg des deutsch-russ1-
~ .N 1 c h t a n g r f f ~ p a k t e „ vom 2:i. 

\.kgi\lst l 93CJ enty. cke tcn s eh d e Bez: ehun6cn 
~'ISChen d esen be:den großen Staaten m e ner 
~osphäre der Freundschaft und des gegcn­

seit11gen Verstäoomsses. Die "irtscllaft c.h n 
~~en i:v.'ischen Deutschland und uer 
~\ol.')et\ln:on wurden durch das H a n d e 1 s -
~g;; Kred1t.abikomme11 vom 19 • .August 

und die W 1 r t s c .lt a f t s a b rn a c h u n g 
'om 11 Februar 1940 gerege t. Die Prax s der 
wtrtsch.aftl chen Bez ehungen 'hat <Vo"llhre-00 de­
~ ganzen Zeit die Bedeutung emer nonnalen 
:.ntwiclcklng der Handels- und W1rtschaftsbc­

ridlungen iür die beiden Länder gezeigt. 
A Die Sowjetunion machte alle not'wend gen 

nstrengungen, dam t der 1rr1 t Deutschland ge­
adtlossene .Pa.kt m al en se:nen Tetlen erfüllt 
~rd. Deut90hland semerse1ts tat ebt-ntalls auf 
~ -Oeb1et al es Notwemhge. Die Beachtung 
~etroifenen Verembarungen durch die Sow-

ron und Deutschland schuf die ersten Vor­
~en für die neue IF.nt\\1cldurig der 

• ndelr.- und Wi~n und (ur 
em gutnachbar ic.hes VerhJiltms 

O.C Rel9e des Vol'Sltzenden des Rates der 
~olaikomm1ssare und .Aiußenkomm ·ssars M 0 _ 

0 t 0 'W naCh Ber. n w·ar eine wichtige Etappe 
~ if~twidklung freundsdlaftl'cher Bez1e­
lam ~~der~ und DelalBCh-
...,.....,~„ ...... hen~~ mr Beschlewugung aller 

• """'141u10 ~„rechungen und zur Lösung 
der Grenzfragen bei. 

Du neue Wirtschaftsabkonunen stellt einen 
~htlgen fortschritt in der Entwick· 
1939 !:w~ beiden Regierungen bettJts 

In Wirtachaftsprogramms dar. 
-.. ~ und in den Vereinigten Staaten 
• es führende Minner, die annehmen. daß 
IM ;}.SA . an E~gtand alles verkaufen können, 
m..t~en. und zwar In voller Ueber· 
--~··111111K mit dem Internationalen Recht und 
Sow~aJtunlchg der Neutralität, während die 
hiicle n t einmal an Deutschland Ge­
dens ~en kann. ohne die Politik des Prie· 
~erletzen ·Dies:e merkwürdigen Schluß. 

I o n g 1 i e stellen ein uiteressantes BeJspieJ des 
e 11 Re c ~ ~ nJ.r m it d e m 1 n t er n a t i o n a· 

Halbang ~ Aber cfie5e mehr als freie 
"8tiorulieil R den Grundsätzen des inter. 
den Wert en::ts u.nd der Neutralität kann nur 

Die wirtsc~ Manövers haben. 
~ Ver~-~en und die ent· 
Jetunlon und n.....~~ .... 'K.en ZWi5chen der Sow­
~ der w:..t.~ sind In erster Linie 
- -~en Mittel für die Festigung 

Heute: 
Neuer Roman 

"'-•·· 

Istanbul, Montag, 13. Januar 19·11 

Neue Erfolge deutscher 
Stukas im Mittelmeer 

Berlin. 12. Jan. (A.A.) 
Da'i Oberkonunando der deutschen Wehr· 

ln Nordafo"ka· 77 Tote, 54 Verletzte und 25 
Venmßte. 

In der ~\\arine: 122 Tote, 82 Verlebte ulld 170 
Venmißte. 

1Be1 der tLuftv. affe: 72 Tote, 79 Verwundete 
und 118 Vermißte. 

macht gibt bekannt: E' 
Die Luftwaffe führte gestern bewaffnete " ine 

AufkliirungsOüge durch und setzte die Vermi· 

Lektion, die niemand wird 
vergessen können" 

nung der britischen Häfen fort. Ein Flugplatz in 
Südostengland wurde mit Bomben belegt. In 
den Gewässern westlich von Irland wurde ein 
feindliches Handelsschiff von 8.000 to dw-ch 
Volltreffer versenkt. Ein weiteres Handelsschiff 
von 3.000 to wurde an der Ostküste Englands 
versenkt. 

Bei einem neuen Angriff gegen einen briti­
schen tlottenverband im Mittelmeer wurden em 
Kreuzer und mehrere andere Kriegsschiffe durch 
Bomben schweren Kalibers getroffen. 

Heute Nacht griffen statke Kampffliegerver­
bände militärische Ziele in London an. Zahlrei­
che Brände zeigten den Erfolg der Aktion. 

In den ersten Stwlden des heutigen Morgens 
warf der Feind auf Norddeutschland einige 
Brand- und Sprengboanb6n. Ein Wohnhaus wur­
de _schwer beschidigt. Drei Personen wurden 
getotet und dreJ verletzt. 

• 
London. 12. Jan. (A.A.) 

1-i<"ute nacht wurde durö deutSclie ~ 
etnc große Anzahl voa Brandbomben auf Lon­
don abgev.rorfen. Trotzdem konnten die Brande 
rasch gelöscht werden. 

Italienische T orpedohoote 
versenken englischen 

Kreuzer 
B eh Rom. 12. Jan. (A.A.) 

e.ri t Nr. 219 des italienischen Hauptquartitts: 
In A 1 h a n 1 e n feindliche Angnffe an der 

Front der 11. Armee. Wir haben Gi=gcnangnffe 
uni ternommen W1d ~m Feind empfindlic.'te Ver­
uste =~fügt. 

Im :zentralen M 1 t t e 1 m e e r haben Einheiten 
des d e u t s c h e n F 11 e g e r k o r p .s ihre ge­
st<.>m ~onnene glän:ende TätlgJre1t fortgesetzt 
und bewaffnete Aufklärungsfluge gegen mgli­
sche Flottenverbande durchgeführt. Zwei starke 
Schiffsvttbanck wurden angegriffen. Hittbel wur­
de -ein K r c u z c r vom Binnil>IJ'.=-Typ mit 
S cherhe1t mit eurer Bombe großen Kalibers ge­
troffen. 

An der C Y r e n a i k a - Front Artillerie- und 
Spähtrupptatigkeit. Unsere Flug:euge haben 
fclndlichc Abteilungen bei G1arahub bombar­
diert. Der Feind führte v..iederholte Luftangriffe 
.iuf einen unserer Stützpunkte in der C'-Te--"­
durch. ' '"""'u 

In 0 s t n f r i k a PatroWllentlltigkeit an der Su­
dan· und Kemafr~'lt. Einer unserer Vorposten im 
Gebiet von Gallabat hat einen durö Artillerie 
untezsrut:ten Angriff mit Verlusten für den 
Fcind zuruckgeschlagen. 

Am Morgen des 10. Januar ~rkte eifie 
Gruppe von Torpedobooten, die sich im K an a 1 
v o n S i : 1 I i e n auf einer Patrouillenfahrt f>t>. 
fand, einen starken f c i n d 1 i c h e n s c n i f f S­
v e r b an d, der s.:C:1 aus zahlreichen lleberwa.~­
:serstreitk.räften zusammensetzte. Unsett Torpe­
doboote griffen das Zentrum dt>s Verbandes an 
~ trafen mt ::weJ Torp<.>dos c inen 
Zreuzcr, der Spater in s1nkcndt"m 
f ustand beohachtl't wurdl'. Es 
olgtc darauf cin Kampf :\l.'LSChen 
f~ durch Kreuzer unterstüt:ten feind-

cncn Zerstorern und unseren Tor--1-L--t d · 1 ~""uouo cn. 
führ.t'nc angc und ln~cns!vP F<'ucraktion durch· 
z ro, bei d:•r an Bord von :wci femdlichen 
~r:s·orern sichtbare Sr ndc siö ausbreiteten 
El~er unserer Zerstörer wurde durch eine Breit~ 

c gt'troffon, de de Maschinen stillcqte d 
~ur~ t'·ne "\\eitere Brcltsclte in die Munlti~ 

ern. "\\odurch der Zcrstorcr .sank Ei 
derer 7..erstorer kam sofort zur Hilfc . n adn­
Bcsatzung :u retten. . um e 
In ckr N?cht vom 11. auf den 12. Januar mach­

ten feindhd1e Fluguuge, die ühcr di Sch 
kamen · ll ---'ff e ' we1z 
11 · emm "."'II" auf T ur i n und s a v i g-

a n ° • "-obe1 sie Brand und s bombcn 
~~~· ln Turin wu_rden Wohm:f~;1 getrof­

. Drei Tote und v1er Verletzte sind 
klagen. In Savlgliano trafen die Bomben ~u t· 
s~~~Wohnhäuser und emc Pfarrkirche. Ein.i -

"""• aber kerne Opfer sind ~u h gc 
llt'ber Ca t an i a schoß . • Verzedc: nen. 

flug:euqc am Nachmitta ..i _ _:lf'le.s unserer Jagd­
nigllsches FJ g "'-~ l !. Dtzember ein 

uguug vOC.: Typ Glenn-Martin ab. 

lngendwo in ltaF l 2 J 
iD.1s Ha'tlptquartier veröff .enu" h . ~n. ( AA) 

der ital:-.:...-'-en Off' · en ic t die Name-n 
""'""'•

11 IZteTC unid $o)d t · Dezember in iA~"-- .... f a Cf!, die ·m 
"""" t> e a 11 e n sind. 

Madrid. 12. Jan. (A.A.) 
Der Beriine:r Beriohte.rstatte.r der Zei­

tung „ABC" anddet. d:aß D r. G o e b -
b e l s iin einer Ver.sammhtng der 1au.s1än­
discllcn Presse den Beticiiterstattern we 
bevorstehend.te deutsche Oftt.nsi.ve mit 
fo~en Worten iank'ün.digt-.e: 

,,kh gebe weder den Zeitabschnitt noch das 
Dahan an, aber ich versichere, daß Deutscn"­
land eiDe neue Angriffslektion und eine neue 
Demonstration der Wehrmacht vorbereitet, die 
niemand wird vecgessen können." 

„Spanien ist nicht außerhalb 
des Konfliktes" 

BarceM>na. 12. Jai. (A.A.) 
Vom Sar.derbcrichterstattirr <ks DNB.: 
Außenminister Se r ran o Sun e r hielt m ir1· 

ner Eigenschaft als Vorsitzendtt des politischen 
Ausschusses der Pbanlange au.~ Anlaß oo 5. 
Nationalkoogre~s der "-'eibliWu Ph.alange eine 
Red<.>. 

Hi.erbei behandelte der Minister die interna­
tionalen Probleme. indt'm tt betonte. daß S p a -
n 1 e n n 1 c: l't. t a u B c r h a lb d e s g c g e n w ä r­
t 1 g e n K o n f li k t e s sei. bei dem die neue 
Ordnung gt'gcn die reaktionären Grundslit:e 
kämpfe. 

Suner erk41rtc wo:tcr, die westliche Aufgabe 
des neuen .RMr~ der H;s;>ani• •" l-estche dMi 
fur die Völktt <Irr latt-iniSchea R;we und spa­
nischen Sprachr e1J1e Wl'l~tung :zu erlangen. 
Die so-..ialen Rechte und <Ue Unabhängigkeit je­
des Landes der s~ Gnn.einschaft wer­
den unangetastet hlciben. 

Dann geißel~ Serr.mo Suner die lntngen dl'r 
spaniscnm Emigrantt-n in Südamerika und 
sprach schließhch von den Feinden in Spanien 
selbst. Er rklartt. die Pha!ange h.ü>e noch \:ie­
lc Feinde. aber sie kl'lln<.' s.ie W1d mache alle 
Anstrengungen. um dl'n Kampf für Spanien :;u 
Ende zu führen. 

Zusammenkunft 
\Veygand--}furphy 

Genf, 12. Jan. (A.A l 
Vom Sondcrbt'nichte~tatte„ des DNB.: 
Der Gencra~JC9ltrte deT fra=os.isctlen ~1e­

rung in Afrilca. G..-nera1 W e y g a n d , hatte, 
wie man aus zuverlä."-Sigcr Quelle „rfäh.rt. mit 
dem Botschaftsrat der Vettin.igren Staaten. 
Murphy, der sich g~n~:.rtig in Fran:ösisch­
Westa.fnk.a bclindt>t, Cl.ne Zusammenkunft. 

"' 
Genf, 12. Jan. (A.A.n.DNB.) 

Aus Vichy ·wird 9Cnleldet 
Der franzosischt> Überkommissar und Befehls· 

habcr der fran=OlllSChen Streitkräfte in Synen 
und Libanon hat im ~blt>t des ~bei eme 
RundreLo;e gemacht. Wo er die W!irdenträger 
empfing. die ihm d!t' Treue der Drusen gt11CD­
uber Franku1cb versicherten. 

„Revolution 
im Mittelmeer" 

Berlin, 12. Jan. (A.A. n. I>.NB) 
Der Chef der Pr~sseabteilung im Auswart1gen 

Amt, Gt$lndter S ~.h m i d t, hat $0(.'l!Jcn c n 
Buch unter dem l 1tel „R e '\" o tu t 1 <> n i :n 
.\\ i t t e 1 m e er" el'SClheinen la..,,sen. in seiner 
Einleitung betont der Verfasser, daß die \'or­
flerrschatt l-rankre1chs und vor allem Engl.aruJ;; 
aus dem .\\1ttelmeer zu \ersohwinden im Be­
griff rst, das for Italien \On ldbcnS\\ c.hhger 8c­
deutullg st•i. Sch_m~t fährt dann fort: 

„Das deutsch-1talrenische B ü n d n; s ist c n 
Nat1Ur;gesctierder europaischen Ge­
schichte ~n- res. Jahrhunderts geworden. 
Dieses Bundnrs <geni•gt für Deutschland daß 
es id.e Probleme des M"ttclmeeres auc-h ~ die 
seinigen betrachtet. l)as ,".\1ttelmeer w 1rd in Zu­
kunft eln Zentrum de..qWelthaooelc; sein und auch 
Deutschland .hat ~lies Inter~~ daran, daß es 50 
'!St. Die kolomale 'Entwicklung wird für 
Deutsohtand iehe Beideutung des ·Mittelmeeres 
noch ste·gern." 

Schmi<lt zitiert.dann~ Wort M'IJssoli­
n i s, wor"n er de 1talienischen Anspruche im 
Mittelmeer Z1Um Aiu."ldruok brachte: 

,,Für die Welt ein Weg, für uns das J..eben!'' 
Gesandter Schmidt schließt mit folgenden 

Worten: 
Diese Worte .\\Ll'SISOlinis hat sich :weh 

~1schland zu eigen gemacht." 

9lly9l 5 braftar. - Paardan bafka ber iea 
~· - ldarehane: Bey~a, Oalib Dede 
Cadde8i !l9. - Telgraf adresi: "Tiirkpoet"'· 
,..........._ - Telefon: Matbea No. 44605. Yu 

lfleri No. 44606. - Poeta Kutmu 1 

Wlmball269 • 

.,... der fimelnllmmer' 5 Kuraf. - Encbellll 

tigicb außs Sonataga. - ~· 
Beyot1a, Galib Dede Cadde.si Nt. 59. -
Drabt•«l•ifti "Tiirkpost"·lstanbal. - fera. 
lp'ecber = GeBC:hift8etelie 44605, Scbriftlei. 

tmc 44606. - PoeUact lataaba.I 1269. 

16. JAHRGANG 

Englisch-türkische 
Militärkonferenz 
„Im Rahmen der üblichen, 

,-ertragsmäßig vorgesehenen 
Besprechungen" 

London, 12. Jan. (A.A.) 
General Marshal1 Cornwall und Vizeluft· 

marschall f 1 m hurst werden als Vertreter deS 
britischen Oberkommandos im Mittleren Osten 
morgen in Ankara zu dem seit der Unter­
zeichnung des englisch-türkischen Beistand.wer· 
trages Ublich gewordenen M e 1 n u n g saus • 
t a u s c h eintreffen. Auch Admiral Sir Howard 
X e 11 y als Sondervertreter des britischen Ma­
rineoberkommaßdo im Mittelmeer wird an den 
Besprechungen teilnehmen. 

Diese Konferenz hat nur die Besonderheit, 
daß sie seit dem Ausscheiden t•rankreichs aus 
dem Krieg die erste isL Indessen hat seither bei 
einem Besuch der von türkischen Offizieren bei 
den britischen mi1itirischen Ebvichtungen er· 
folgte, ein halbamtlicher Meilwngsaustausch 
stattfinden köonen. 

Unwetterkatastrophe 
imHatay 

Antakya, 12. Jan. (A.A.) 
Die seit einer Woche ununterbrochen andau· 

emden heftigen Regenfälle haben die form einer 
Katastrophe angenommen. Das Wasser· 
sammelbecken bei den Detne-Wasserfällen wur· 
de zerstört, Mühlen eingerissen und ganze Bäu· 
me wurden fortgespiilt. Die Stadt ist seit ge­
atsn ollae Wuaer. A.aa8enlem ist die Antllkya-­
YayladatstraBe überschwemmt, die Brücken 
wurden eingerissen, Sodaß der Verkehr unter­
brochen isL 

Der wilde fluß hat bei Dernirköprü sein Bett 
verla6aen und viele bereits bestellte Felder 
überflutet. Die Opfer an Menschen und 
Tieren sind z a h 1 r e i c h uod der angerichtete 
S c h ad e n g r o 8. Der Regen dauert an. 

Bulgarien 
bleibt revisionistisch 

Sofia, 12. Jan. (A.A. n. Stcian1) 
.\\inisterprasid'ent F i 1 o ff er.klartc in seiner 

Rttie m IRustsdwk mit großer Genau~e1t die 
Stf'llung IBulganens als re vi s 1o'TIist1sc h es 
1. a n d innerhalb der heungc11 intematJOnalen 
Lage. 

F1loff bemer.ktc r.z.uerst, daß die letzten Er.< a­
ruf14ten Roosevelts mit einer .Ausdehnung dc.s 
Krieges nm die ganze Welt drohen iund be­
tonte, d.-iß der gl'lgcnwamge Kneg srcll on d m 
Weltkrieg in tider Weise unterscheide. 

,,Der gegenwärtige Krieg", so sagte filoff, 
,.zielt nicht nur auf den Erwecb neuCI' Gebiete 
ab oder auf Sicherung der Lebensräume oder 
die Sicherung von neuen Märkten. Der gegen­
wärtige Krieg ist ein K o n f 1 i k t i d e o 1 o g 1 • 

scher Art, in dem zwei Welten auf Leben 
und Tod gegeneinander im Kampf stehen. 

Wit müssen an unser Schicksal denken", so 
sagte Filoff wdter, „an die Möglichkeiten, die 
entstehen könnten, und an die Aenderungen, die 
eintreten können in einer neuen Welt, die sich 
auf neue Grundlagen gründet. Die bulgarische 
Regierung wird die gleiche Politik fort etzen, 
die sie in der Vergangenheit betrieben hat und 
mit derselben Ausdauer, d ie bereits ihre Früchte 
getragen hat und von der sie n o c h w c i t er c 
t r ü c h t e erwartet. Das bulgarische Volk wird 
auch in Zukunft seiner Tradition treu bleiben 
und alle notwendigen Anstrengungen machen. 
um seine lebenswichtigen Interessen 1u vertei· 
digen." 

filoff betonte weiter, daß die Außenpolitik 
Bulgariens eine revisionistische sei und sein 
werde, und sagte dann, das bulgarische Volk 
werde niemals die Ungerechtigkeit des 
Vertrages von Neu i 11 y begreifen oder ver· 
gessen können. Der bulgari~he Revisionismus 
machte es möglich, daß die D o b r u d s c h a -
f r a g e mit Hilfe lt a li e n s und D e u t s c h • 
1 a n d s und dem Verständnis Rumäniens gelöst 
werden konnte. 

Filoff sagte nbscllließend, die Bcz'C'hungen 
Butgariens .z:u den ben:iohbarten Staaten und 
-den anderen Machten h:itten wahrend der letz­
ten Monate keine Veranderungen erfahren. 

:Die ~\tinister für Inneres, .Finanzen rund Ver­
kehr sprachen in anderen Stadten, Mobei sie 
die wirklichen Interessen Bulgariens in diesem 
Abschnitt der europäischen l.Jage hervorhoben. 
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Unsere Kur z ge sc hichte 

Chiarastella 
und die Languste 

v<>n A <: lh i 11 e Ca m p a n li 1 e 

. .Lieber Freund! Ich sitze hier in meinem 
Schloß allein und verbl1inge unausstehlich lang-.t 
Tage vor dem Kamin. Es regnet, und ich 
schaue durch die FenstersC:1eiben dem Regen zu. 
der die Felder reinwäscht. und denke an Sü~. 
der Sie dmmer unt-envegS sind. 

Schließlich - was könnte ich Ihnen auch hier 
in meinem alten Säloß bieten? Ein Schachspiel 
ist da, das stimmt. auch eine Rüstung. und eine 
Geheimtür. die hinter dem Bild eines Kr~gers 
versteckt liegt; es soll auch ein Gespenst und 
einen verborgenen Schatz geben, aber es ist mir 
noch rue gelungen .. sie zu Gesicht zu bekommen. 
Doch alle diese Zerstreuu~en können nur bis 
zu einem gewisSen G rade interessieren. Ach ja, 
~ne Kuckucksuhr ist auch noch da, \Uld wenn 
Sie Spaß daran fänden, zu lauschen. wie das 
Echo der Kuckucksrufe sich über die vielen wei­
ten Säle verüert, könnten wir wunderschöne Ta­
ge mit diesem zunehmenden Vergnügen verbrin­
gen. das seinen Höhepunkt um 2'1 lJhr er­
reicht. Aber leider auch nic:.'it darüber hinaus, 
die kleinen Stunden machen schon bede11tend 
weniger Spaß. 

M it den herzlichsten Grüßen bin ich Dir er­
gebener Campanil-e". 

Diesen Brief schrieb iö an einem noch un­
ausstehlicheren Nachmittag a ls gewöhnlich =d 
sandte ihn auch ab. 

Die Antwort kam prompt per Draht: „Ankom­
me morgen. C.'UaraStella". 

U nd am nächsten Abeod saß Chiarastella an 
meinem Ti.sdr. der iin festlichem Damast und im 
Gefunkel edler Kristallgkäser erstrahlte. Es ging 
a!Jes gut, bis mein Diener Johann mit weißbe­
bandschuhten Händen eine Languste in silberner 
Söüssel auftrug. Die Augen des Freundes füll­
ten sich bei ihrem Anblick mit Tränen, er 
schob voller Melanchoiie die Schüssel beiseite. 
stützre den Kopf in die Hand und versank in 
langes Schweigen. Ich begriff. daß ich mich da 
se9Cnüber einem alten WlCi doch noch frisc'.ien 
Schmerz befand, und machte Johann ein üichen. 
Er beeilte sich, den Leichnam des Gliederfüß­
Jers mit einem Mundtuch zu bedecken. 

Als Chiarastella den Kopf wieder hob, sagte 
k:i: .,Verzeihen Sle mir, ich wußte nicht. daß 
der Anbück dieses Gliedufüßlers ... ". 

„Mir sehr schmerzlich ist". 
"Hat es vielleicht zu eilllem Magenleiden bei­

eetra.gen ?" 
„Nein". erwiderte mein Freund, „es ist nicht 

der Ma')en, der leidet, sondern mein Herz:". 
Wir schwiegen lange. Schließlich wagte ich 

tu fragen: „Könnte in vielleicht erfahren: wenn 
es nicht indiskret ist ... " 

Chiartstella sah mich gütig an und begann: 
„Es i.~t eine lange Geschichte, die äc..'t erzählen 
muß, damit Sie meine Rühroog von vorhin ver­
stehen. Einer meiner vielen Schiffbrüche warf 
mich auf die Krebsinsel. Dieses Eiland. dessen 
ON>rflüche glatter Marmor bedeckt, über den 
ständig Wasser rieselt, besteht aus einer eim:igen 
großen Säulenhalle. deren Kuppel der blaue 
Himmel ist. Riesige Langusten, Hummer und 
Kolosse von Krebsen und Krabben b~·ölkern 

„Ich habe es nun a)>er gründlich satt. das ~ht 
.so nicht weiter! Die Finna kommt dabei ja gan: 
auf den Hund!" rief entrüstet mit seiner etwas 
lauten, befehlsgewohnten Stimme Leon.'lard 
Gehnnann, Besitzer der ,.Falkenwuke", Fabrik 
für elektrische Apparate. Nach diesen Worten 
sank der beleibte Körper des Fabrikbesitzers. der 
zornentbrannt an einer fassungslosen uod er­
hleich~nden Angestellten vorbei in die Wohnung 
sei~s Schwi·<?rsohnes. des Dipl. Ingenieurs Dr. 
Ralf Krottner, gestürmt war, in einen Sessel. 

Ge..'irmann sah seine Tochtt>r ärgerlich und dh­
weisend an; denn er ahnte; daß sie wie immer 
ihren nach seiner Ansicht pflichtvergessenen 
Mann verteidigen würde. Doch Erika Krottner 
mußte sich zunächst von ihrem Seo'1reck erholen, 
denn in einer solchen. ebenso zornigen wie 
entschlossenen Haltung hatte sie den Vater sel­
ten gesehen. 

„Was ist denn?" stammelte sie bebe11d. und 
ihre nervö..c; zuckenden Gesichtsz.üge, auf denen 
Irü..'ie Bitterkeit. Resignation und Enttäuschung 
für den Menschenkenner zu lesen standen. schie­
nen noch um einen Schein blasser zu werden . 

„Ja. was ist denn? Was ist denn?" fuhr 
Gehnnann von neuem auf. „Immer dasselbe ist 

Tftrki~che 

die Straßen und Pl<itze der Insel. Ihr Leben 
i.st sehr .merkv."tirdig. Sie haben nichts zu tun, 
und da sie von krankhafter Neugier erfüllt sind, 
verbringen ~ie den ganz.eo Tag damit„ daß sie 
<1_ufJ>as.s-en. was di(' andern tun; genau wie 
Klatschbasen. d:iickPn sie sreh in die Ecken der 
Straßen oder ::u Füßen der Säulen, verstecken 
sich zwisc:ien Steinen und Kapitälen, oder liegen 
r~ungslos auf dem blanken Boden da. lauernd, 
mit angehaltenem Atem und spitz:.en ihre kurz­
sichtigen Aeugle:in. Daß sie leben, sieht man 
1.ur an elner leichten Bewegung ihrer Scberen. 

Ich ·:iielt mich dort verhältnismäßig lange auf 
und freundete mich einer schönen großen Lan­
guste an, die mich derart ins Herz schloß. daß 
sie mir i;.'lbedingt folgen wollte, als ich beschloß, 
die Insei :m verlassen. Wieviel besser sind 
aoch die Langusten als die Menschen!" 

„Besooders mit MayonnaJse", unterbrac'.~ ich 
!hn. 

Chiaraste!L:i hörte aber meine Bemerkung gar 
rucht unci fuhr mit wachsender Bewegung for t: 

,,Nach meiner Ankunft in Rom wurde die 
Languste me-in tr'o'uer Kamerad, die Gefährtin 
mc1t1es Lebens. Es war mir gelungen, ihr einige 
Worte Italien!r,c..'i beizubringen, und durch die 
dauernde Uebung konnte sie sich schließlich 
gam: fließend .ausdrücken. Oft führten wir lange 
Unterhaltungen am Kamin. was für sie ein O p­
fer bedeutete, denn sie hätte es vorgezogen, die 
endlosen Herbstabende in der Nähe des Was­
sers zu verbringen. Ich wollte. daß sie mich 
duzte. Als ia es ihr vorschlug. wurde sie gan: 
rot (sie war erstaunlich schüchtern: um nichts 
und wieder nichts errötete sie). ließ mich je­
doch gewähren und nahm es an. 

M anc.'imal. während ich schrieb, füh lte ich 
ein leises Kitzeln am Schienbein. Es war die 
Languste: •. Was tust du?" fragte sie unter dem 
Tisch. „Arbeitest du7" Und wenn sie mich mit 
der Feder in der Hand sah. schlich sie sich 
auf ScherenspJtzen davon. Ich nanntie sie Gu­
stel. Anfangs bat sie mic..'i manchmal, sie doch 
meinen Freuoden vorzustellen. Aber da ich die 
Männer koone, hlitete ich mich wolil. Abends 
..-or dem Zubettgehen kam sie zu mir, der ich 
meistens schon un Bett 13{1 und las. Sie be­
trachtete miÖ llebevoll mit ihren kleinen Augen. 
und fragte vom Fußboden her: „Brauchst du 
auch nichts weiter?" _ Danke. Gustel, wirk­
lich nichts, 9Ch' ru..'iig .sch'1afen1" 

So verging einige Zeit. Heiligabend hatte ich 
einige Freunde zum Abendessen eingeladen. Es 
herrschte allge11leioe Pröhlic.'ikeit, und w\r woll­
ten gerade zu Tisch gehen, als der Koch sich 
ganz verstört In der Tür zeigte und mir Zei­
chen machte. daß er mic!l unter v~er Augen 
sprechen wollte. „Was ist d.znn los?" fragte ich 
ihn. „Der Fisch, den es :z:um Abendessen geben 
sollte, ist noch nicht einmal da. Es muß etwas 
gesche:ien". Das war ein Blit:z: aus heiterem 
Himmel! Vf as nun? Die GäSti? begannen schon 
im Speisezimmer unruhig zu werden. Da fühlte 
ich plötzlich das sanfte K.itz:cln .1m Schienbein. 
Es war der gewöhnte Anruf Gustels. „Was 
willst du, LidJ.>ll? Siehst du nlc.'it, daß ich m 
der Patsche bin?· Aber Gustel ließ nicht lok­
ker. „Ich opfere mich"', ~gte si<!. 

„Bist du verrückt? \Vas willst du damit sa­
gen'"' 

„Ich will damit sagen, daß ich wl'iß, W<Js 
meine Pflicht ist''. Und sie begab sich zum sie­
denden Wassertopf. lö konnte sie gerade noch 
am Schwanz erwischen. 

,.Edles Her::"', rief ich ;ius. „nie werde ich ~o 
etwas zugeben'" 

es. srets derselbe Aerger mit diesem vollkommen 
geSchäftsuntüchtigen, aber vom Satan einer fi­
xen Erfinderidee besessenen Schwiegerso.'in. -
Das ist es! Drunter und drüber geht es in der 
Firma: Ich sitze ieden Ta;i in geschäftlichen 
Verhandlungen, arbeite oft Nächte hindurch, um 
die erfeuliC:1e Auftragssteigerung zu meinem 
Teil korrekt ::u bewältigen. Alles könnte gut 
gehen, ich weiß fast nicht m:;:hr, wo ich Fach­
kräfte herbekomme, aber die Produktion 
stockt alle Nase lang. Lieferrennine können nicht 
eingehalten werden - nur weil dein sauberer 
Mann lieber tagelang in seiner V>.?rfalleneri väter­
lioen Villa steckt und mit seinen Freunden wie 
besessen an einer Erfindung ,herumbastelt, anstatt 
sich als leitender Ingenieur auf dem Platz, wo­
hin er gehört. nämlich in der Fabrik, um S\?inen 
Kram :u kümmern. Kein Mensch we:iß Bescheid! 
Reklamation über Reklamation' Der Ruf des 
Werkes 9eht jeden Tag mehr in die Binsen. Rs 
spricht s1e:.1 bei den Abnchmem herum, daß 
wir - mich soll der Schlag treffen - ~cht 
mehr leistungsfähig seien oder es gar nicht nö­
tig htittenl Nein, nein," steig?rte, ganz außer 
Atem konunend, Gehrmann 3eine erbitterte An­
klagerede. die er des öfteren mit Faustsc:.'iläqen 
auf den Tisch unterbrochen hatte. ,,das hört 
sofort und für alle Zeiten auf! Meine Geduld 
is~ mi~}>raucht worden und nun erschöpft! Ich 
v.1111 ••• 

„Vater!" fiel dem Entrüsteten die Frau des 
Angegriffenen ins Wort. „habe doch no6 ~e 
Zcitlang Geduld! Ralf sagte mir. daß das Ge­
lingen der Erfindung nur noch eine Frage einer 
ganz kleinen Zeitspanne sei. Er sprach auch da­
von, daß der Strahlenapparat eiincn neuen, auf­
sehenerregenden uod lohnenden Fabrikationszweig 
der „Falkenwerke" ins Leben rufen würde". 
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Poet 

Japan drängt 
Niederländisch.-Indien 

Tokio, 12. Januar (A.A. n. DNB) 
Aus B a t a v i a wird gemeldet, daß Japans 

Sondergesandter für Niederländisch-lndirn, 
r o s h i z a w a bei einer Ansprache vor dei­
japanischen Kolonie von Batavia erklärte, J a -
p a n und Nie d e r 1 ä n d 1 s c h - 1 n d j e n müß­
ten unbedingt zu einem Warenaustausch gelan­
gen, denn Niederländisc.'t-lnd.ien besitze im 
Ueoofluß. was Japan fehle und umgekehrt. Der 
Anbau von bisher unbebauten Gegenden in Nie­
derländiSch-Indien durch Japan bringe Nieder­
ländisch-Indien große Vorteile. Die Politik der 
Einschränkung, wie sie bisher in Niederländu;ch­
!ndien durc.\geführt werde. stehe einer gesunden 
Entwicklung eUJes Landes entgeg.?n. das an 
Rohstoffen reich sei. während Japan daran drin­
gcndeo Bedarf'habe. 

Yoshizawa lenkte die Aufmerksamkeit auf die 
Tatsache, daß er dem Gouverneur von Nieder­
ländisch-Indien die Lage a useinandergesetzt habe 
und daß er entschieden darauf drängen werde, 
daß Niederländisc:i-Indien an Japan die Roh­
stoffe liefere, an denen es einen lebenswichtigen 
Bedarf habe. 

Der indochlnesisch-siamesische 
Gegensatz 

Hanoi, 12. ]m1. (A.A.) 
Die Regierunig von 1 n'CI o c.~ i !'1 a ~entiert 

die Nachriohten, nach denen sie lhren S1tz von 
H a n o i in das innere des Landes z.11 verlegen 
im Begriff sei. 

Eine .Eriklärung des Generalgoo~erneurs D e -
c o iu x , die gestern ab end 'Verö:fifentlicrht W'Utlde, 
erwähnt die von siamesischen flugwt11gen seit 
6. j a111JJar iverscilieden tlich diurchge:füttrte:n &m­
b ar<tierungen !der Ortschaften Savannakhct, 
Haßcsu, Paksong uoo Stu!lgtreng. 

In lder €r1klärung !heißt es weiter, daß dafür 
Vengeltungsmaß,nahmen ergriffen wurden. 

* Bangk<>ik, 11. Jan. (A.A.f 
IDas siamesische Oberkommando 

meldet, <laß z\lr Verigeltung für die französi-

„Laß mich los! Ich "'ill, daß du glücklich 
bist". 

„Aber ic'l werde niemals glücklich sein, 
wenn du 

„Laß mich!" 
Sie riß sich plötzlich los und stürzte kopf­

über in den Topf. Ich stieß einen schrecklichen 
Schrei aus. Die Gäste liefen alle ·'.•erbci. „W as 
ist los? Was ist doon geschehen?" 

„Schnell", stammelte jch und z.eigte auf den 
Topf. „zieht sie heraus, schnell!" Der Koch %OU 

Gustel :ieraus. 
„Gar! · rief er aus, bleich v.•ie Leinwand. 
„Zu Tisch, zu Tisch!" neien begejStert meine 

Freund(', die nichts von den näheren Umständen 
wußten. 

Kur:: dar,mf zog Languste) im Speisesaal ein, 
untl'r dem Stimmengewirr der heiteren Gesell·· 
schalt stiur. U()bcweglich auf ein~r Silberschüs· 
sei m C1ippendal<>muster uusgestreckt. 

Annes Gustel! Sie hatte mich so oft gebeten, 
~ie 111<"lnen Freunden vor:ustellen. Nun hatte !Sie 
ihren Willi>n. Und. schüchtern wie ste-ts, war sie 
ÜM und über rot". 

IB·~rt•chtigte Uelx-rtra ung aus dem Italienischen 
von A L. E r n e ) 

„Läc.'ierlich: alles SpieleTci!' fuhr Gehrmann 
nervös auf . •• Warum die ganze Geheimnistuerei? 
Ralf hatte ja daran im Fabriklaboratorium in 
seiner freien Zeit arbeiten könnoo. Worum han­
delt es sich denn e*ntlich bei diesem Strahlen­
wunderwerk? Ueberhaupt Strahlen - ausgefalle­
ne Sao.'ie! - Das sollte man lieber den Uniwr­
sitäten überlassen, damit herumzuexperimentie.ren. 
Daran gibt \'S nichts zu verdienen. Aber - ich 
sage es noch einmal - aller verlier('n. wir da­
mit, den guten Ruf unseres W erkes und du dei­
ne ganze Mitgift, oder ist es nicht so? Und mei­
ne Zuschüsse, die du mir mit deiner täglichen 
Bettelei aus der Tasche ziehst, nur weil du 
ganz und gar in c:Uesen P\_antasten vernarrt bist, 
verpulvern der Herr Diplomingenieur und seine 
Freunde noch obendrein!" 

Erika 1 sen~te den ausdrucksvollen Kopf. J~. 
sie liebtt.> ihrfn Mann über alles und hatte jene 
beiden Freun~e Ralfs, die der Vater meinte und 
die auch ihre Jugendfreunde oewesen waren, 
einst zurückgeset::t. Die Augen des )Jou>nten 
Dr. Richard Sallmann nahmen damals einen 
tieftraurigen Ausdruck an, als Erika seine Wer­
bung zurückweisen mußte, weil ihr Herz an 
Krottner hing. Und der andere Freund Krottlners. 
der Labcrant Paul Draß, dem das Leben in sei­
ner Laufbahn nur Pech hrachi:'i?, bekam messer­
scharfe Falten um den schmalen Mund, als Eri­
ka ihm das Jawort verweigerte. Nun arbeiteten 
sie beide mit ihrem Manne im Erdgeschoß der 
alten vma, und die Jugendfreundschaft schien 
damit wieder gekittet, obgleich es letzten Endes 
wohl die Persönlic1keit Erikas war, die als 
Magnet die an sich ungleichen Männer zusam­
menhielt. Neues Leben zo;i somit, geheimni~voll 
von der Umwelt abgeschlossen, in das alte Hau.~ 
ein, das Krottner als vätefliches Erbteil über­
nommen hatte. und das als Zeuge vergange-ner 
Pracht aus <len Gründerjahren in einem großen, 
ehvas verwilderten Park lag. -

„Sag' m;il. du träumst wohl mit offenen Au­
gen?" herrschte der Fabrikant seine Tochter an, 
deren G~dankenwclt etwas von dem gefangen 
war, was sich um die Freunde früher und jetzt 
ahspielte. Elne wlirgoode Angst um den ge­
liebten Mann und ~ein Werk packte Erika -
el,ne Angst. die ihr selbst verwunderlich er-­
sc±li<?n, wenn sie an so manche leere Stunde 
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sc-hen .Bombena-ngriffe in ider :-.',acht zum .~i_tt­
woch auf Bangiko.k, U.bol urid IPrachirtburi, SI~ 
mesische fiu:gzeU1ge Anlgriffe auf Saigon, Da:t>: 
und Ponompent in .fra11Zösisc.h-J n<lochina durc/1-
führten. 

Der Bericht rfügt ,hinzu, daß 1zu Land sich die 
framösischen tStr.eitkräift.e iz;urückzögen, o!Ule 
einen ernsthaften w ;cterstan.d ZlU leisten. Oroßt' 
Menigen rvon Wiafefn 'Und Aus"üstuilg oW-urdefl 
von den Si<l!mesen e11beutet. 

Argentinien ergreift Maßnahmefl 
gegen Neutralitätsverletzungen 

Buenos Aires, l l. Januar (A .A. Stefani) 
Im Kcngreß wurde ein Gesetzentwurf vor!!'' 

legt, der die Presse frei h e i t zum So ul' 
cier Neutralität des Landes e i n s c h r ä n kt. 

Der Entwurf betrachtet V e r ö f f e n t 1 i' 
c h u n g e n, die die r-kutralltät ArgentinieJ>o' 
gegenüber den Krieqführenden bloßzustellen ge'"' 
eignet sind. ebenso Beleidigungen fremder S taats' 
chds als V e r g e h e n. 

Bukarest,. 11. Januar (A .A. S tefani) 
In J u g o s l a wie n sind infolge Kohlenmail' 

gels 50 Züge eillgestellt worden. 

• 
Stockholm, 11. Januar (A .A. Stefani) 

Der norwegische Küstenfrachter „S n y g" ~ 
be:i N augesund auf eine Mine gelaufen. Di' 
Besat:r.U11g konnte gerettet werden. 

Madrid. 11. Januar (A.A. S tefani) 
Die spanischen Schiffe „A l c i o n" und ,,A I­

Q u e'' :iahen vor dem Kap Prior, 6 Meilen vot' 
Coruna entfernt. emen S p e r r b a 1 1 o n de' 
L11ftverteicligung London s aufgefarl{Jen. 

Deutscher Grenzschutz .in d-;:r Hohen Tatra. 
Die Männer machen sich :r.um A ufstieg ferti\l' 

dachte, die sie in ihrer zweijählig~n Ehe sch()IJ 
erduldet hatte. 

„Ich glaube, es ist genug geredet, im gu~ 
und im bös.?nl" fuhr der Fabrikant fort UI'"' 
wandte seinen Blick von den wie erstarrt dreiJY 
bhckenckn Augen seiner Tochter etwas bekl# 
men ab. Der robuste Mann rang nod1 citll9' 
Augenblicke mit einem schweren Entschl~' 
doch dann reckte er sein <.>tv..·as brutales J(j!ll' 
ruckartig vor. erhol> sich und sagte, jedes wett 
wie eine unumstößliche Folgerung aus ~ 
über den m.?nschlichen Wünschen ste1e~ 
Notwendigkeit betonend: ,.Ich gehe jetzt zvl 
Villa und werde Ralf vor die Wahl ste~ 
entweder sofort in der Fabrik seinen VerpflicD 
tungen nachzukommen und mir und dem w~ 
gegenüber seine Schuldigkeit zu tun oder sein& 
Posten bei mir aufzugeben und auf jede Un~ 
Stützung zu verzic'.lten. Erst die Arbeit - u 
dann meinetwegen diese brotlosen L1ebhalr-'" 
rl'ienl" 

Gehrmann ging mit harten Schritten zur 'fUI· 
Das Parkett knarrte unter seiner schweren Ge' 
stalt. Erika erwachte wie aus einer Angstei'' 
starru09, die ein heraufziehendes Gewitter 0~ 
auslöst. Sie eilte hinter dem Vater :1er, vc1Y 
suchte ihn, seinen Arm umklammernd, aufzuhl' 
tcn: „Varer, lieber Vater. habe doch bitte n~ 
kurze Zeit mit Ralf Geduld! Er wird es .scb 
schaffen! Ic..1 glaube an ihn!" . , 

„Aber ich nicht mehr!" entgegnete der Fabl'l!c 
besitz~r trocken und machte sich hastig von sei 
nCT Tochter los. 

„Willst du ihn weiter aus deiner Mitgift uJl' 
terstützen?" fragte Ge.'tnnann schon auf der o;; 
Je und öffnete die Haustür. Wild umstünnte 

5 Herbstwind das H aus, das hart an den Rand de 
der Stadt vorgelagerten Waldes gebaut war. i 

Erika senkte, wie bei einer Geheimnistuer' 
ertappt, den Kopf und errötete tief. 

Sahibi ve N~riyat Mildürü: A. Mu za tfe' 
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Wirtschaftsteil der Türkischen Post Elektro, Erzeugnisse 

im deutsch,bugarischen 

Handel 

Aufsatz. & wi.tid do11t folgendes ausge­
führt: 

Durch die enge \'Cllbindung Bulgariens mit 
der staJ.tlioh gclenkten W.utsc'll.aft Deu~lands 
sst eine weit,ge11end Umstclhmg ßutganens zu 
einem l..Clndc der v e r e <I e lt e n L a n d -
wi'l"tschatftse1rrz.e'll gung moglich gewe­
~ Bulga111Cn ßat sich mehr 'Un<I mehr auf 
d 'e · BOOurfms:se des Re ic:tt e !> cmg~tellt und 

Die Beschlüsse des Baumwollkongresses 
Von tl<er.lllll ömer <; 0 g ll a :r. 

Ankara hat die ersten Tage des Januar 
d.amlt zugebrodht. Be:sprec!hungen uber 
<ile &wnrwdlle a!bzuhalt'en, d~ eme.s der 
liauprerzeu9n.'isse der tilr.kische.n Erde 
lfür die lndustiuc und lfur die Aus.fuhr dar­
stcllt. 

Der ßaumwollkongreß, der sich unter dem 
Vorsitz des Landwirtschaftsministers versam· 
melt hatte, befaßte sich mit den fragen der 
Erzeugungssteigerung, der Qua; 
litätsverbcsserung und der _allgemC;t· 
onen Verbreitung der Akala-Sorte. t::s 
Werden heute verschiedene Arten von Baum­
WoHsamen verwendet. Der Hauptbeschluß de.s 
iKOrtgTesses Ist der die vom Landwirtschafts· 
mir1"terium getroH~ Maßnahmen hinsichtlich 
<der aus bestimmten Gründen erforderlichen An· 
pllanzung einer einzigen Sorte mit offenen Kap· 
'l!lehl in der Türkei im Rahmen des Möglichen 
-zu erweitern und zu beschleunigen. Nur die Ver· 
besserung derjenigen einheimi5chen Baumwolle, 
die 50 Prozent der ßaumvr'Ol.lkulturen von Ada· 
na darstellt, wird wegen ihrer besonderen t::i· 
~haften weiter betrieben. Um den Schäden 

vorzubeugen, die der. Baumwollzucht in Jahren 
:Jn!t zu viel Regen entstehen. läßt du ~d· 
'W1rtschaftsministeriwn in seinen Versuchsstatio· 
nen f r ü h r ei t e Sorten mit offenen Kapseln, 
<lie nicht ausfallen, züdlten. Der Ausschuß für 
!die Prütwtg von VOfSChlägen hat die Bemühun· 
gen des Mlnisteriwns rauf diesem Gebiet voll 
.:anerkannt und den Wunsch auagedrückt, die in 
die&et' Hinsicht erfolgversprechenden Typen 
möglichst sehnen "ZU vermehren und an die 
Pflanzer zu verteilen. Einen der Hauptwünsche 
der ZLichter stellt die Besdlaffung von sauberem 
:und artreinetn Samen dar. Aus diesem Grunde 
wird das Landwirhchaftsministeri· 
urn seine Saatzuchtstationen ver· 
m eh r e n und auch auf andere Landesteile aus­
<lebnen. um in jedem Jahre den Baumwollpflan· 
~ern in genügender Menge \om Staate kontrol· 
liertesi Same:si zu sichern und abzugeben. 

Die seitens des Kongresses hinsichtlich d 
Baumwollsamens weiterhin geäußerten Wun· 
sehe sind folgende: 

1. E r neu e r u ng des B a um w o 11 s a • 
rn e n s in 1 g d 1 r und die Uebemahme der 
Transportkosten für das Saatgut bis Kars durch 
c1as Landwirtschaftsministerium. 

2. Cirundung einer S a a t z u c h t a n s t a 1 t 
und Versuchsstation in lgd1r. 

3. Verteilung des W a s e r s in ltd1r zwi· 
:sehen den Reis- und Baumwollkulturen. 

4. Züchtung von a r tr ein e.m el.nheim.i­
"SChen, besonders von den f'oten Kapseln stam­
menden Sa m e n durch Zuchtwahl im Hinter­
land von 1 z m i r trotz. des Vorhandenseins "on 
enheimischen Kapseln in einem V erhäJtnis von 
5 Prozent zur Akala-Sorte. 

Die Pflanzer haben sich sehr gründlich mit 
diesen Problemen befaßt. Weitcrhln wurde <ler 
Wunsch geäußert, die Vorbereitungen zu einem 

Der 
Postmeister 

~zu treffen. das folgende Punk-te vors1eht: 
etlerung der Versuche und der gemclnsa­

::' ~:-eitungen der taatlichen Stellen mit 
wo en Stationen des Ministeriums; dort, 
iuhru~ ~W~ungsprogranun bereits in Aus· 
tun g is~, Hilfe seitens der Kombinatsver\\&I· 
nunggend beillader Planierung der Felder, Oewoh· 
tun er uern an die Technik der Bertese. 
des ~irtsc.haft, mogJichst schneller Erlaß 
krautes ~P<>lizeigeset:zes, Bekampfung des un. 
~ärk m den Bewisserungskarlälen durch 

eren Wasserzuftuß und in diesem Zusam. 
ntenhang Erleichterung des durch die Hewasse· 
ru~gstechnik erforderlichen Feldwechsels. 
2 .:: dem Bericht der KtJtnmlssion sind im fän. 

e en noch folgende Wunsche niedergelegt 'Worden: 
Verhinderu 

U ng von Zcrstorungen, die durch 
'-'ll~f'SChwcmmungen von f'lusscn und Bächen 
8 !hen, AuSdehnung und Verlängerung der 
8 =ngskanfile in der Ebene von Ayd1n 
11t1it u t ng der Felder durch die Kombinat~ 
chung n :t~tzung des Minto;teriums, Uebenva. 
ter besonder e.9andheitslage der Baumwollarbei. 

cbaHun v s hin lchtlich der Malaria. ße. 
Anlegunf v:: ~ohstoH für die Maschinen w1d 
nehmigung z.ur S:C"f:.N~eilung d~. Devisenge. 
tür den Baumwollanbau ~er not1gen Gerate 
Tonnen Sch\\.erö~ 200 't ~ffung von 3.000 

~hinenfett vor Beginn der aatzdt"~;0BJ1:: 
digun~ des Bedarfes V?fi Adana. Prämiierun 
v?". Zuchtem guter Quahtaten, Einsatz von Spe~ 
-ziahsten, die die Anbaugebiete bereisen, Ver. 
~ng der Maschinistenschulen und Wetter. 
~en, Emffnung von Schulen zur Heran. 
V _ g geschulter Vorarbeiter und Arbeltcr, 
~angerung des Kredits auf zwei Jahre und 
Pft haffung von langf rlstigen Krediten für die 
g artzer zur Bodenverbesserung und für Anla· 
v:!' ;'tkauf d~ regengeschädigfen Baumwolle 
dung :uia zu einem a~_nehmbaren Preis, Grün· 
se lind etn Abschfuß.ßuros an der 17.mirer Bör-

tndlich Einberufung einet VersammJung 

........ __ 

unter Teilnahme von Spezialisten ~ inter­
essierten Ministeriums zru fesU.tdlung der 
Baumwolleigenschaften beim Verkauf an der 
Börse, sowie Aufhebung der Steuerabzüge von 
dem Nutzen, der den Pflanzern, die Traktoren 
und Aufbercitungsmaschinen besitzen, durch 
V ennietung . dieser Maschinen an Andere unter 
Berechnung der geleisteten Arbeit erwächst. 

Mit der Frage AkaJa oder Cleveland, bezw. 
welche von diesen beiden Sorten vorzuziehen 
sei, bat sich auf dem Kongreß ein besonderer 
Ausschuß befaßl 

Nach den Versuchen. die die Saatzuchtstation 
Adana in den Jahren 1939 und l 940 angestellt 
hat, übertrifft die Sorte Akala die Cleveland in 
folgenden Punkten: 

1. Sie wird früher gesät und früher geerntet. 
2. Sie widersteht besser Wind, Regen und 

Krankheiten. 
3. In Bezug auf ihre Wtde:rstandsfähieit ge­

gen die Troc:kenhcit gab ie keine Veranlassung 
zur Beunnihigung. 

4. Sowohl von der einheimischen Industrie 
als auch vom ausländischen Marld wird AkaJa 
mehr gefragt Wld ergiöt einen besseren Preis. 

Ewigkeitswerte der Musik 
durch Künstler von Welt-­
ruf. Mitreißende Melodien 
des Tages jederzeit spiel-­
bereit auf Schallplatten 

„POLYDOR" und 

-„BRUNSWICK" 

Die in den beiden ersten Punkten besproche· 
nen Eigenheiten sind in Gebieten wie der ~u­
kurova, wo das Problem des Schädlingswurmes 
besteht und auch meist in der Erntezeit Regen 
fällt, von lebenswichtiger Bedeutung. 

Diese Konuni~on hat in ihrem def' General· 
versanunJung des Kongresses unterbreiteten ße. 
richt die Leistungen der Saatzuchtstatlon Adana 
des Landwirtschaftsministeriums sehr gelobl Sie 
hat in die Liste ihrer Wünsche die Ausdehnwig 
des Anbaues der Akalasorte aufgenommen. 

Mit obigen Zeilen sind die vom Kongreß ge­
faßten Beschlüsse und die ausgesprochenen Er· 
wartungen kurz dargelegt. Das große lntttesse, 
das vom Land\\ irtschaftsmini.sterium für die 
Bawnwolle ge:zeigt wird, die für die Türkei ein 
wichtiges Produkt und für die inländische In· 
dustrie einen Rohstoff darstellt und be8onders 
eine wichtige Au.<ifulvware ~. hat alle Erzeu­
ger tief befriedigt. Die Pflanz.er Paben, bevor 
sie Ankara verließen, dem Nationalen Führer 
versprochen, auf den er"Sten Anhieb 5 0 0 . 0 0 0 
B a l 1 e n , in der zweiten Etappe e i n e M i 1 • 
1 i o n zu erzeugen. 

In dem sicheren Gefühl, daß durch die Zu· 
sammenarbeit von Regierung und E17euger die· 
se Leistung vollbracht wird, wünschen wir 
schon jetz.t g u t e n E rf o 1 g." 

(„Ulus") 

Uehetr d:i-e BntwtK'kflung des bulga- bcSitLt in diesem c~nen s:i c her e n A b n eh -
r.isoh--deutisclten Handels unter besonde- mer seiner Waren. lm jetzigen K111etge errex;htc 

ßulga::iens Außenhandcl ReK:otdmffem, die all$­
rer Beruck.sk'htigung der Elekt:robrianclic sdliließ1'ch auf den verstarlcten \\:arenaustausch 
f .J._ B 1 · h rt dßm Deutschen R(lioh '11Ulllakxuffi'hren sind. inldet -sich in ucr " ru g a r LlllS c e n m 11>.:e naah.'>tehe!lCle Zah!cnta:icl läßt e~ennen, 
W o c b e n s c ih au ·• vom 31. 12. 1940 welche wfohti~<m Wmengattungen Bulganen 
em von Paul Ktiel.9s 19 gezeichneter :i:us dem Reich bezieht: 

Anteil Deutschlands an der Gesamteiufuhr BuJgarieru> 

:\\aschinen und Instrumente 
M<'talle u. Erzcugllh.--...e da.r.a.u:; 
Tex t:ümateriaiien 
E.isenb~gons urld. Kra.ftf.a~e 
lmer, Petz.e u. Encugmsse 
Ch.c:m2k:llien 
Gerb- IJl1d F.arbstoffe, Farlben und Lad-e 
.'.\at'er1ia1 für d. Pa~ u. Erz.eugni.sse 
Ah.-uinazeutica 11. Medikamente 
Steine, Erden, Glas urid Jneugnisse 
Unter den Gü tem, ~ &Wgarien aus dem 

Reich ll>e:tieht,-Steht die Gl!Llppe •r~a 'Sc.hin e n 
u n d .A p pair a t e" an ,erster Stelle. mner­
l1aib Q;es.ez- Gruppe ~ E 1 e Je t r o e r -
z ~ .u g n iss e eine widttige RoUe; \hr Ein­
fuitrwert betrug 1938 rund 153, 1939 rund 164 
.\\i!1io~ Lewa, d. s. 65 tmw. 71 % ck5 Wertes 
der gt.'93.11lten Eicl."troe'irriUhr BWgariens. 

Ma.n ~t l\iera.us, daß. das Reich bei der Be­
aclerung &i'gtlriens mrt Elektroerzeugn:ssen 
au&;chtaggcbetld ist. In . der_ Reihe de-r Elektro­
erzeugnis&!, die das Reidl rm Jahre 1939 nach 
Bulgarien lieferte, stehen 31'1 erster Stdle EJe.k­
trorootoren, dann iolgen ~ndfunK;gerate, Kabel 
und isot:erte l..6tw\gcrt. SchaiteT, R~ und 
lso1a.tioDS11131terial, AlrumulatQren und ga.t.van'­
~ Elemente, TmnsformatQren., Femspreoh· 
iund TeJegraphen,geräre, Zä.IUer u. s. rw. 

Eine 'J'lcnr.enswerte heim ii.s c h e EJ e k -
tTo fab dJca tion ist. in &.1\gar.ien llioht vor­
~nden, >ifilmdtr be:zieiht Bulganen seine11 
-Elektrobedar.f fast 'V~ aus dem .Aust..1.nd, 
hauptsad1l"dl aus dem Reiclt. Von sonstigen 
J.iicfc.r•ändern sind allenfulb dre Niedc.r­
ilande, Italien und Ungarn sowie d11: Sc~ erz 
zu crwähnt."tl, die a.'bef alie zusammoo IJlur et-.i.·a 
I~ des A usfuhrv.t.-rtes ~ands im Jahre 
193~ erreichten. In &lganen se:Ibst werden 
nur klcine und l'lnfach nertz.ustcllende Elektro­
waren erzeugt; d:ese f.ni..e.4gung "-ermag aber 
den hcimischen Bed3Jtf bet weitem nicht zu 
decken. rrotzldem genießt die heimische lndu­
~trie bei Lieferungen a.n Staat Ulld Gemeinden 
-einen Deträchtliohen Preisschutz, a..:r etwa 20% 
des Preises !betragt. 

IY.e Beastung der. Elektroartikel d'Uroh E i n -
fuhr a b rg a b e n 'iSt recht bedeutend. u1e 
Z{ille auf Dektrom<>ten, Hei~erätc, t-1ernsprech­
und Run1d:funkger;itc 50Wt;e auf lnsta.llatio1l5-
m:itcrial sind als ausgesprochen hoch ru be­
zciohnen. Außer den Zöllen · ·t bci der Einfuhr 
a111ger War.:. t, -w, e z. b. ekiktr.ischer Kochpl:lt­
tcn und Herde, Staubsauger. Leuchten lsol"er­
rohr Wld L~latoren, cine betrachtliche Ver­
braiud1.sabgabe zu zahlen. Im Ln!eresse e'Jler 
Verbilligung der Ele~tr?artikel und e ner da­
durch ermöglichten Stetgorung des .Absatzes 
naoh Bulgarien ware eine Herabsetzung der 
genannten Gebuhren erw'linsdit. 

Da Bu.;ganen, ebenso Wie die ubl'igen Balkan­
fande-r, keme eigenen V <>'l"scoli ri f tc n fur 
rlie Err·ichtun.g ef'ektrischer Anla­
g c n sowie für Bau un.d Bescha.ffen~Jt elektro­
technischer E~nisse besitzt und sich im 
.allgeroomen an die deutschen (froher an d c 
<J6tcrrcichi:;chen 111m1 ilsohcc!Jisohen) Be­
s ·mmungcn anlclt~t, Ware de E nführung der 
deutschen VDE-\Jorsdhriften crwiinsc:ht. U.m 
bei der Errichtung elektrischer Anllagen geord­
mete Verh:iltnisse zu R'l)wahrleistcn, soltte cia­
l!"auf gedrungen werden, daß als Stromart nur 
IDrehstrom \"On 220.380 Volt 'lind .50 Per Sek 
gewd.hlt wird. In Bulgarien ist es ubliah. d.1B 
bei offentrchcn AU!ISC_hrcibungcn der "lJUStand·gc 
Beamte igeiz.wungcn ISt, das billigste Ang~bot 

1938 1937 
Ni.ill. Lawia % „\\:!!. Lewa. q, 

719,7 6.1,9 1 051,2 80,0 
537,5 46,9 466,5 42,2 
441,1 4.5,7 501,8 40,9 
112,2 50,0 215,4 58,8 
112,9 72,9 100,3 59,4 

87,4 44 6 98,6 !H,2 
69,6 48:6 00,0 56.5 
78,8 69,7 88,5 47,4 
11,2 ro.s 58,6 75,5 
52,3 58, 1 48, l 59,4 

:mrunehmen. & .mußte da.hin gew1rkt werden, 
iOOß bei Beurreilung der \ersdtidlene;n Ange­
bote audi d:e qua.:.rtativ-teclm :sehe Se"ite bt..'­
rüdlc:$.chti.gt wird. 

<.ietreide,~arktordnung 
in Rumänien 

tm nimanischen .Staatsanze"ge-r ist V?r ku~­
zem eine Verortln~ing er.sdlienen, dte :;1ch nnt 
der Regeklng des Gctreödctt.mdels befaßt und 
die sich in v.1chtigt.'1l Gmmdzügen der d~tschen 
Mar.ktoronung anpaßt. Die •on uns bereits g~ 
rneliete Grundung der Ge t re id erz.e111 t r al e 
(Centr.ala C.erealelor S. A. R.) tst .aus den •er­
schieden.sten Grun:den ~ni.·eitd g ~eworden. 
if..S igalt einmal, den ou*rwicgcnden Einfluß des 
Jüd~en Getreideh.a.ndeb ausz.uscll.ltten. . der 
die schwienge Lage des Landi$ zu unerhort n 
Spd.."Ulationen au.smmutron •ersuchte, zum an­
deren cme vemunfttgere Planung m die ge­
samt~ Getreidcv.ir1schait ZJ:.l brmgen. 

Gru.ndsätzlidl wird es bci der Konzentration 
der Marktlenkung nicht ve11blcibi:n, denn das 
Problem t1egt wcsentlic'h tiefer. Es er.fi?rdcrt 
ein(' ~r'llnd 1 cg enlde Ums tel l'llinig mnc:­
lhafb der rumanisdhen U::mdwirtsohaft ::>clbtst, die 
tbisher vo!IW iegend Getreide o.ng~aut hat. 
Rum!tnien \\1rd aufhören mussen, in e~tcr 
Linie Getrcide-i.Exporttan.d zu sem, es muß viel­
mehr seine Kulturen auf eine \<iel b r e i t e r e 
13 a 15 i s stellen, rontal:>lere Prdduktionsz.we1ge 
eoinfuhren tUnd \"Or allem a.n die Wiedel11er­
stellung des Vieh tapcls gehen. Von den 21,5 
Milliarden Lei welohe die gesamte r.umamsche 
Ausfuhr 1938 

1

darstellte, entfielen 5,2 .\t'lliarden 
:.llcin :ruf detrei<k>. Dabei war 11\llllänisches 
Gctrcide an und für 1:;1ch uberhaupt nicht kon­
kurren.rläbig; gegernuber deri Uelber.>eä'iooem 
mit ihre: '1.'<lll'g ianders gearteten Struktllr 
mußte das Bauernland Rumänien, das außeror­
drntlich übervo kert i t, ns Hin~c~en gera­
ten. Eine .\\edhamsienung, \\ e Sie ein beguter­
ter Farmerstand in den Ueberst.--cländern durch­
führen konnte, war hier sowohl «ms ,\\a111gel 
.an .Kapital nio'ht moglich, als durctl die 
iaußeror.dentliche Bodenzerspl tterung. Der 
Durchschmtt des K1c nbcs'tzcs liegt unter 3 ha. 
und !h'ervon werd n w e'<kr 80~ des gesamten 
anbaufähigen ßodens betroffen. .Andererseits 
hat die Bmremsch..ift den größten Prozentsatz 
der ,direkten ulld indirekten Steuern 'ZU tragen, 
so daß sie rne au:. eioom niedrigen Lebenr 
standard 'hemuskam. 

Continental-Schreibmaschinen für 
strengen, Alltagsdienst: 

[)ie \'ersuohc der mman~en R~gierung, 
den Export duroh Pramien ctuf de Weizenaus­
fuhr aufrechtzu~halten, haben keine \t.'Tfll1!1f­
t1gc lii~ng, ibringcn ~ön~en. . Das Z.'el wird 
vielmehr in 7..u'k"lmft se.n, 1n c.>metm ge~;cMosse­
nen europaisdhen Wirtsch.:tftsgcl>iet e"nen mög­
liohst s i c :h er e n rund ausgeglichenen M a r k t 
mit f es t e n P r e 1 s e n zu fmden. !Darauf ar­
beiten auch d ie .Abmacllungcn mit Deutsdltand 
h'n Durdh die Eroichtung der Getreidezentrale 
\\;~ nun 1Junachst einmal die Stab'litat der 
Preise fest1Julcgen versucht. l)'e Zcntrole steht 
11n tcr der Kontrolle emes Reg'erung'Sko.mmis­
sars, der vom Staatsführer auf Vorsch~ des 
tKoor.dmationsmm steriu:ns ernannt w rd. In 
Zukunft lhaben al e 'Rersonen ulld Unternehmun­
gen, die sich mit dt."m Handel, der Verar'be!tung 
t11Jd Einla:ger.ung ivon Gctrcide, Futle1"m1ttcln 
und l"utterpflanzen SO\\ ie lfulsenfriJchten be: 
fassen \\Ollen, Jiierfur im \'erla11f \4on. drei 
Monaten die Genehmigung der Zentrale eiru;u-

mit Tastaturen für alle Sprachen der Welt, äußerst 
dauerhaft, zuverlässig und sauber in der Arbeit. Con­
tinental-Büromaschinen sind leistungsfähig und von 
langer Lebensdauer. 

Vertretungen in allen Ländern dtt W d t. 

WAN DER E R-WERKE SI E GMAR· SCHÖNA U 

holen. . 
IDtt: Zentrale i t berechtigt, al e n n Zukun~t 

gcnehm"gten Betrieben R1chtlimen \'Ot'ZUSChrei­
'bcn ooer .A11fürgen z:u erteilen, die den Vor­
rang vor .allen anderen Abmacllungen ge­
nießen. Käufe zur A nlegung ciner n a t t o n a -
1 e n R es e r v c ~nd ausschheßl eh Sache der 
Getreidezentrale. S'e kann K ufe tUnd . Ver­
kaufe für e gene Reohnung ur auf Anw-e1sung 
der R~ienmg vornehmen, und sie \\1rd :bei der 
Durchführung dem Nationalen Genossenschafts­
institut den Vo!'.Zlug geben Exportge­

s eh 5f t e dürfen nur solche Personen und 
Firmen vornehmen, t<fe cigcn dazu lbereohhgt 
woriClen sind. Auch s e müsSen sieh an de 
Richtlin'en ~er Getre dei;entrale und an .die für 
den Export freigeigdbenen Mervi:ren hfiltcn. Alle 
konzessionierten uctreidehandelsbetnebe mus­
sen monatlich bis wm IO. ihren Umsatz der 
(Jetre"dezentrale mekien. Der Zentrale s~ht 
ein Kontrollrecht ~egeniilier den Belr"eben zu, 
so daß s c a.uoh Buchprufungen vornehmen 
kann . 
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AUS ISTANBUL 
Personalien 

VerkehrsnuniSter Cevdet Ker:im In c e da y t 

begibt sich heute nach einem kurzen Aufenthalt 
m Istanbul zu Inspektionen nach Band i r m d, 

von wo er anschließend voraussic.'itlich nach 
1 z mir weiterfahren wird. 

lnnerurunistcr Faik Ö z t r a k kehrte gestern 
a.bend in einem dem Expreß angehängten Son­
derw<l{!Cn nach A n k a r a zurück. 

W.e die Anatolische Nachrichtenagentur mel­
det, hielt siö Landwirtschaftsminister Muhlis 
Er km e n mit seiner Gattin während der Bay­
ramta~ jn I z m i r auf und benützte cüe Gele-
91?nheit. vjeJc sein Arbcits.gebiet berührende Ein­
richtungen .zu besuchen. Er wird voraussichtlicl{ 
heute nach Ankara zurückkehren. 

Der „Grüne Halbmond" geht zum 
Angriff gegen den Alkohol über 
Der „Griine Halbmond" hat beschlossen, ei­

nerseits in seinem Gebäude in S.irk.eci eine He i 1-
a n s t a 1 t für Alkoholiker und Rauschgjftsüd1-
tige zu eröffnen, andererseits eine V erkau.fsstelle 
für Fruchtsaft einzwichten. Der Verkauf 
ooll in Gazozflaschen erfolgen und soll dem 
Kampf gE'9en den Alkohol und der Entwicklung 
des Obstbaus die~n. 

Kaffeeknappheit 
Der im Handel befindl..iche Kaffee geht seinem 

Ausverkauf entgegen. Die Kaffeegrossisten haben 
bei der Regierung um Freigabe der noch im 
Zoll befindlichen restlichen 1.500 Sack nachge­
sucht. F~r verlautet. daß bereits 10.000 Sack 
Kaffee bestellt sind. Wann diese jedoo.i. ein­
treffen v.-erden, läßt sich natürlich heute noch 
nicht beurteilen. 

Zwei Tote durch Gasvergiftung 
in Beoyoglu 

Gestern wurde um 13.30 lfu von Vorüberge­
henden dtt Polizei g~e1det, daß aus d~ Haus 
Nr. 24 än der Pinn rokalc in Tar~1 starker 
Gasgeruch komme. Rettungswagen, Feuerwehr 
lllJld Gasgesellschaft wurden sofort alannrert. Die 
in das Haus eindringenden Beamten fanden die 
65 jährige Frau Marie im Unrerstock. den Mo­
nopolbeamten Osman sowie eine weitere Frau 
b e w u ß t 1 o s auf. während der im zv.~ten 
Stock wohnende Mi~rd1~ und seine Frau be­
rcits t o t waren. Die Untersuchungen ergaben 
oals Ursache der Tragödie einen G a s r o n r -
bruch. 

AUS ANKARA 
Aus der deutschen Kolonie 

Am 18. Januar, abends 20,30 Uhr: 
Filmabend 

Am 30. Januar, abends 20,30 Uhr: 

Gedenkttitt des 30. Januar 1933 
~ Montag und Freitag von 9 bis 12 Uhr: 

Kindagarten 
jeden Mootag von 20 bis 21 Uhr: 

Türkischer Unterricht für Anfänge r 

von 21 bis 22 Uhr für Fortgeschrittene. 
Jeden Mittwoch um 20,15 Uhr: 

Turnen. 

iTftrkische P.ost Istanbul, Montag, 13. Januar ~ 

Aus der Istanbuler Presse 

Sa da k führt im „A k ~am" aus, Amerika 
nahe nach der letzten Rede Roosevelts eine Hal­
tung eingenommoo, als ob es selbst Krieg gegen 
Deutschland führe. Dieses Ereignis könne ~n 
diesem Jahre zu einer hundertprozentigen Wen­
dung des Kriegsausgangc-s beitragen. 

* 
In einem Aufsatz in der „C um h ur i y et " 

vertritt Yunus Na d i die Ansicht. daß der 
Entschluß der USA. & demokratische Front 
mit allen d.hnen zur Verfügung ste.'lenden M!t­
te1n zu unterstützen. daS gestörte Gleichgewicht 
der Kräfte sowohl qualitativ als auch quantita­
tiv wieden'.1ergestellt habe. 

* 

„lswestija" zum deutsch .... 
russischen V ertrag 

des neuen Abkommens wird für die beiden 1.·eil' 
durch d•c T.at~achc erleichtert, daß auf t>e,d 
Seiten die Behörden und Organisationen 11 

.1uf deurscher Seite die fil'l11en •und die \ 
kehrsunternehmen bereit:> genau ihre Aufg.:t 

(Fortsetwng von Seite 1) kennen. Das neue ·Abkommen wird 1bis 1. Aul!" 
Deutschland un!d für den guten Willen der bei- El42 gelten. . "' 
iClen Staaten, dit..'SC Be;liehungen" ;au fostngen und b.> wind auch darauf hingewiesen, daß dl' 
zu entwie1keln. 1-:inge Dauer fcstges.etzt wurde, um e:ne 1ar 

Die Versuche der so w je t feindlichen dauernde Zusammcna~beit z.u ermöglichen, 
Presse, zu beweisen, daß jedes zwischen in den Au·gen •der beiden Regier.ungcn not\\· 
Rußland und Deutschland geschlossene Abkom- <lig ist, damit intensive H.andel~beziehungcnde' 
men gegen dritte Staaten gerichtet sei, halten leichtert werden. ferner muß bemerkt wer 
nicht der geringsten Kritik stand,,denn im Lau- .daß die Sowjetunion in DeutschhallJd iAuf~(l\l 
fe des Jahres 1940 hat die Sowjetunion - und erteilen kann, deren .AusfühJ'llmg nach deJll 
sie hat auch die Absicht, es im Jahre 1941 zu A11giust 1942 erfoJigen •k·ann. 
tun - wirtschaftliche Abmachungen und Ver- Das neue Abkommen :st vollständig auf d 
einbarungen mit anderen kriegführenden und Clearing „W a r e g e g e n W a r e , A r b e 
nichtkriegführenden Staaten geschlossen. Es ist 1g e gen Arbeit" aufgebaut. ·Der gegen:,e.t 
an der Zeit, zu begreifen, daß die Sowjetunion Ausgleich wird also mitkommen sein. . 

Ueber cüe Beziehungen zwischen Deutsc~1- als nicht kriegführende Macht ihre unabhän- Das Abkommen ibiete~ Vorteile lfür beide~ 
land und der Sowjetunion sc~iht Ser- gigeeigene P olitikfortsetz.tundfortset- ten. Deutschl.and wird LebensmittelP!.~ 
tel in der Zeitung „Tan", die neuen Abma- zen wird, w as a uch die Staatsmänner der öst- dukte und Rohstoiffe für seine RtiSf"'~ 
chunqen hätten cüe Tatsache zum Ausdruck ge- liehen und westlichen Erdhälfte darüber denken erhalten. Die Vereinbarun·gen sehen eine O~ 
bracht. daß Sich Deutschland auf einen lange!{ ·· hun1g der 1Eirufü.rhr um eine große Anzahl 1 

Krieg vorbereite Deshalb versuche es die hier- mogen. . · . · A ß 1 - t · k d Produkten vor, die iOeutschlallld von der 5,J\' 
.für f d lieh · Rohstoff bei Zeite .eh _ 1Bekannthoh ist die • u e n p o i t · er .... ,.(1111 

er ar er. en .. ..e n si. er UdSSR ld.urch die iEt'klärung S t1a l i 11 s auf jetunion bereits auf Grund des Februar-Ai..,,< ~P 
zustellen: Die Vertrage hatten f:rner ~wiesen: IC.lem 18. ParteikongreB der UdSSR im März mens kaitrft, und ZJwar .vor allem Getreiide. 'id' 
daß zwischen Mosk;iu_ und Ber1?1 keine rl_.e 1 1935 fobgen<lermaßen festgelegt worden: dererseits wird Deutschland an die Sowjdun.V 
Meinungs v u s c h .~ e de~ h e 1 ~ e n be~tün- "W ir sind für d en Frieden wul für d ie Festi- J n du s t r i e e r zeug n iss e erster Qu;ili 
den und daß di~ Gerüchte über ~e angebh~m gung unserer wirtschaftlichen Beziehungen mit li_clem, .an_ denen. die UdSSR für die Jrndustr.3 

deutschen Vorbe-reitungen gegen die Sowjet:u.n:ion allen Ländern. Wir halten wtS daran und w er- 1S1eru1'g semer W1rtsch:aft Bedarf hat. .„.lt. 
frei erfunden seien. .Deutsdtland sei entschlos5ea5 den WlS auch weiterhin an d iese Stellungnalune Das Abkommen beweist in seiner GesanttJll". 
die En t s c h e i d u n 9 i m W e 5 t e n herbeiizu- hatten. solange diese Länder der Sowjetwtlon daß die vertragschließenden Regienuigen " 11 
führen. gegenüber die gleiche Haltung beobachten und e n t w e g t d i e p o 1 i t i s c h e n u n d w i ': 

* solange sie nicht die Interessen unseres Landes s e h a f t 1 i c he n Z i e 1 e weiter ver~~ 
A U beschäftigt sich in der Zeitung „V a - zu beeinträohtigen s uchen. ge n , d ie sie s ich vorgenonunen haben. ~ 

k i t-.. ~t der gestrigen Rede des bulgamschen Wir s~ für enge friedliche und gutnac~- ~bschluß der Februar-Ves-einb~gen hat J 
M!nlsterpräsidenten F i l o ff und mcint, Bulga- liehe Beziehtutgen mit allen benachbarten Lan- un Ausland oft behauptet, dieses Abkortil'~ 
rien habe endlich die Gefahr erkannt, die ihm dem, die eine gemeinsame Grenze mit Rußland stehe ~ur auf _dem P~_pier ~ werde von k 11" 
vom Norden her drohe. Diese Tatsache verdlene haben. Wir ~lten uns daran und werden uns der be:iden Seiten erfüllt. l_>•ese Voraussagert >)'. 
eine besondere Anerkennung. weiterhin an diese Stellungnahme halten, solan- ben sich als falsch erw1esen. Das erste ·,,i 

„ Unsterblicher Walzer" 
Wien als MUSi.k:stadt. ein schon oh im 

Film behandelt.er Stoff und gewiß ein dankba­
res Thema. denn wem wäre nicht die dem 
Wiener eigene ruhig-heitere, ~ütvolle Ein­
stellung den Dingen des Lebens gegenüber 
sympathlsch? Die Vorzüge dieser Welt in he­
oonders lebenswahrer und dabei gefälliger Fonn 
darzustellen und gleichzeitig einen der Wirk­
lichkeit sehr nahekommenden Einblick in die be­
~e Lebe1159esch!c.hte der schon zu ihren Leb­
zeiten weltberühmt gewordenen Musi.kerfamilie 
St r au ß zu Venn.itteln. verbindet in glücklicher 
Weise miteinander der Film „Unsterbli­
c h e r W a 1 z e r ", der zur Ze-it im Kino 
Sa r k" in der lstiklä.1 Caddesl gespielt Wird. 

Öie Hauptdarsl'elle~ - Paul H ö r h i g e r (J o­
hann Strauß Vater), Maria A ndergast und 
Gretl Th e i m e r - . die an ~eh schon einen 
guten Film verbürgen. gehen auch in cüesem 
Werk der Filmkunst ihr Bestes und fesseln den 
Zuschauer vom ersten Augenblick an duro.'1 all' 
die bunten Handlungen. die ernsten und h~te­
ren, hindurch bis :rum letzten Akt der Versöh­
nung der drei Nachfahren des berühmten Vaters. 

Das Beiprogramm des Kino „Sark", das übri­
gens in den letzten Tagen einen fast leberuge­
fährlio.'1en A ndrang aufzuweisen. hatte, bildet 
ein Mi c k y m aus - Film, und zwar ein be­
sondeTs witziger. 

ge diese Länder die gleiche Haltung der Sowjet- kommen, so betont man abschließend. hat~ 
union gegenilbef" beobachten und solange sie Feuerprobe bestanden und das neue Abkort1fl'" 
nicht die Unantastbariceit des- Grenzen des Sow· gründet sieb auf das erste. 
jetstaates unmittelbar oder mittelbar zu beein· 
trächtigen sucbeft." 

!Diese A iußenpobtik der 
U ldl S S R ihialt aim 10. }limlllar 1941 d urch 
d ie Un~g der wirtischalfthchen 
V eren'lnba.ruinigen tmd der Abmaclwn.gen 
über dii<e G renzfoaigein z;wii.9c;hem der Sow~ 
je:tlum'.l'on und Deruiti.schllan<d eine ne u e 
B estät'ii·grunig ~· 

„ Unentwegte Weiterverfolgung 
der politischen und wirtschaft­

lichen Ziele" 
Berlin, 12. Jan. (A.A.) 

Von halbamthcher Seite wird mitgeteilt: 
.In den ruständigen Kreisen Berlins äußert 

man sioh über Iden vor.gestern abogeschlossenen 
td e 1U t s c ,h - riu s s i s c h e n W i r t s c h a f t s -
ver t ra1g. 

Die bei.den Regierungen hatten, so heißt es, 
schon iseit langem beschlossen, das Al*omrnen 
vom Februar 1940, das die Grundlage der 
neuen Vereinbarungen ist, zu erweitern und 
üu. v e r 1 ä n gern. Diese Tat'Sache besweist, 
daß iclie beiden Regierungen ivon der Entwick­
lu111g ihrer •wiri:Stohaftlichen ß&iehongen sehr be­
friedigt sind. Das neue Albkommen beruht auf 
den Erifahnu~en des ersten. Die VenwirkHc'hung 

Kurzmeldungen 
Newyonk., 12. Jan. (.A.A.) 

Die„)iudso": M _otorcar Compa~~ 
hat 1m1t .der amerikanischen :Marine einen ~ 
trag iUber den Ba.u und BetriEfu einer Fabrik "~ 
die Hersteliung von iA r t i 1 l er i e - Materia10~ der. Nähe von De t r o i t abgeschlossen. i 

Ernchtimg der Fabrilk rwird 13 Millionen !)otl• 
kosten. 

* 
H~Jstnki, 12 .. Jan. (A.A. n. Stef.a~i-~ 

Das Gencht hat die 1Aiuflösung der finn.PV 
sowjetrussi'Schen GeseJJschaft „F r i eid e u ~ 
F r e u n d s c h a f t" beschlossen, die trott ~ 
res Namens die guten Be.Z'iehungen ziwiscl1 

beideh Ländern beeinträchtigte. 

Tdkio, l;. Jan. (iA.A. n. Ste-fJll1
1 

lAe „Asahi Schi<rribun" mehlet tiie ivoJt.k~ 
mene R ä um u n 1g S c h a n g h a i s durch d" 
dort ansäss~en A m e r i k a n e r. 

* 
Tokio, 12. Jan. (A.A. n. Stefani)i:t 

Die Zeitung „Hosohi" weist auf die groi;;, 
Za.hl von J u cf e n .hin, die im Fernen Osten ei 
tre#en, w1~ zwar _a.us W ~ a d i w o s t o k, . f; 
noch z.ahlreche weitere Juden auf eine Schif 
veribindung warten. 

Für die erwiesene herzliche Teilnahme anläßlich des Ablebens un­

lieben Pflegemutter LUSTSPIEL - ABTEILUNG 
Der Herr Sena t o r 

• 
' 

Frau Agnes Natalie Bruic 
sagen wir innigen Dank. 

Die Pflegelcinder 
Panayioti und Olga Gramenos 

NORDLLOYD-REISEBttRO 
der 

Firma Hans Walter Feustel 
für alle Land.., See- und Luftreisen unter Berück­

sichtigung allei: Ermäßigungen. 

Oalatakai 45 - Telefon 41178 - Telegramme "A.lsttt" 

Perserteppich-Haus 
1 

Große Auswahl - Lieferung nach dem Ausland - Eigent'.s Zoll-Lage• 

Kas1m Zade lsmail u. lbrabim Hoyi 
ls tanbul, Mahmut Pa~. Abud Efendi Han 2-3-i - Tel. 22133-23408 

J 

(~ Hazretleri" ) 
Schwank ln 3 Alkten 

von Schön11han und Kadelburg. 
Heute um 20,30 Uhr. 

• 
Je.den Mittwoch und Sonnabend: 

K!ndervorstelhmf mn 14 Uhr. 

Kleine Aiizeigen 
Türkischen und französischen 

Spradhunterrioht erteilt Spraohlehrer, 
Anfragen unter 6291 an die Gesohäits~ 
stelle dieses Blatlles. ( 6291) 

Kirchen und Ver~ine 
-.. r 

T eutonia 

An die Ti s c h t e n n i s - Spieler ! 

Das bea.OOio.'itigte Turn i e.r wird in der zwcl­
ren Hälfte des Monats Februar ~en. Die­
jenigen, die daran teilzunehmen gedenken, wol­
len sich noch im Laufe des Monats Januar In' 
das besondere Büchlein eintragen, das im Sekre­
tariat der „Teutonia" aufliegt. 

Es werden Herren- und Da=-Einzel, sowie 
Gemischte Doppel zum Austrag gelangen. Für 
das Doppel können die Damen schon heute ihren 
Partner aussuc.i.en, damit die Paare das Traminq 
möglichst bald aufnehmen können. 

tt-Tücher 
Bettdecken 
Kissen 
Handtücher 
Tischtücher 

Taschentücher 
Socken u. Strümpfe 
Wischtücher und 

Küchentücher 
bei 

• 

ISTIKLAL CADDESI 334-336 

TELEFON: 40781 

Versand nach dem Inland 

„DER NAHE OSTEN" 
d i e ein ~ige - b „ de 11 u e r 

1 
gan z en Vorde r en O ri eß 
ausfühil li ch be r ichtend' 
w h tschafts 2:eil ts e h r if( 


